No. 63. Sonnabends den 15. März 1828. 
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Bekanntmachung. 


Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten.⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt ges. 
macht: daß die Zinfen davon für das halbe Jahr von Michaelis 1827 bis Oſtern 1828 in 


dem Zeitraume vom zoften bis zum zıflen d. 


Monats, täglich in den Vormittags⸗Stunden 


von 8 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkeiten-Abloͤſungs⸗Fond in dem Lokale unſerer Kam 
merey⸗Kaſſe in Empfang genommen werden konnen. . f 


Breslau den 12. Maͤrz 1828. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt verordnete Ober-Bürgermeifter, 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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Preußen 


Berlin, vom 11. Maͤrz. — Des Königs Maj. 
haben dem bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer angeſtell⸗ 
ten 3 Rechnungs⸗Reviſor Spiegelberg, 
das Praͤdicat eines Rechnungsraths und dem bei die⸗ 
ſem Collegio angeſtellten Geheimen Ober⸗Regiſtrator 
Balke, das Praͤdicat eines Hofraths allergnaͤdigſt zu 
verleihen und die fuͤr dieſelben ausgefertigten Patente 
Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen, auch den bisherigen 
Aſſeſſor bei dem Landgerichte zu Coblenz, Friedrich 
Frech, zum Rath bei dem Landgerichte zu Trier 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. . 

Der Koͤnigl. Großbeitanniſche Pair, Lord Clan⸗ 
william, iſt nach Dresden abgegangen. 

Bei der am sten, sten, Öfen und 7ten d. M. ge⸗ 
ſchehenen Ziehung der 7ten Koͤnigl. Lotterie zu 5 Thlrn. 
Einfatz in Courant in Einer Sant fiel der erſte 
Hauptgewinn von 15,000 Thlrn, auf BT; der 

zweite Hauptgewinn von 6000 Thlrn. auf No. 29771: 
3 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf No. 3631 4557 


und 6393; 5 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf No. 2084 
6571 17650 27352 und 28890; To Gewinne zu 1000 
Thlrn. auf No. 192 1158 6387 11820 13597 18303 
23992 26951 28456 und 29247; 20 Gewinne zu a 
Thlrn. auf No. 1132 3684 11520 12854 13821 13989 
14341 14543 15395 16800 20982 21633 2318024355 
24506 24838 25399 26409 27206 und 29735; 60 Ge⸗ 
winne zu 150 Thlrn. auf No. 267 499 1016 1433 
1800 2384 2596 3103 3390 5115 5412 5520 6057 
6656 7061 7121 7319 7743 7901 9157 9240 9566 
10824 11108 11673 11851 12769 13955 14412 
14457 14882 15150 15424 15808 17164 17507 17765 
19976 20193 20337 20716 20819 20848 21582 
22310 22518 22623 23080 23258 25180 25455 
25607 25749 26625 27344 27799 28745 2 
29299 und 29944; 100 Gewinne zu 100 Thlrn. auf 
No. 332 482 724 1029 1140 1228 1283 1297 
1465 1477 1574 1850 1868 1877 2106 2291 2356 
2419 2614 3981 4104 4115 4576 4910 5378 5424 
5582 5994 6003 6402 6705 7125 7405 7519 8914 
9167 9630 30494 10530 30637 30922 11371 11712 
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Am kſten d. M. ſtarb hieſelbſt, den Seinigen und 
feinen Freunden zu früb, der Koͤnigl. Kammerherr 
und ehemalige Canzler der Regierung des St. Johan⸗ 
niter⸗Ordens, Herr Carl Friedrich Johann Buſtav 
Graf von Wylich und Lottum, des rothen Ad⸗ 

ler⸗, St. Johanniter und ruſſiſchen St. Annen⸗Or⸗ 
dens Ritter. Geboren am 29. October 1762 auf dem 
Gute Koppen in Schlefien. 


Hr. v. Humboldt, heißt es in Frankfurter Blaͤttern, 
wird im Anfange des Monats April eine naturhiſtori⸗ 
ſche Reiſe nach Sibirien unternehnjen, wozu ihm der 
Kaiſer von Rußland die größten Erleichterungen ger 
waͤhrt hat. > 
Die liegende Statue der verſtorbenen Königin 
Louiſe, an welcher Rauch für ſich ſeit zehn Jahren, 
ohne daß es Jemand wußte, gearbeitet hat, iſt jetzt 
den Blicken des Publikums ausgeſtellt und wird all⸗ 
gemein bewundert. a 
Stettin. Am Freitag Abend, den a9 ſten v. M. 


12411 12895 13174 
15370 16390 
18136 18146 
20014 20965 
22994 23493 
25523 25338 
26550 26829 
28779 29130 


25 
18348 
21305 
23598 
25402 
27387 
29280 


traf, ganz unerwartet, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 


prinz in Stettin ein, und reiſte am 1 März früh, in 
Begleitung des Oberpraͤſtdenten, nach Stargard ab, 
um den Hrn. General⸗Matior v. Lettow daſelbſt zu 
deſſen an dieſem Tage eingetretenen Dienſtjubelfeier 
mit ſeiner hohen Gegenwart zu uͤberraſchen. Je we⸗ 
niger ein ſo ſeltener Beweis hoher Huld und Herab⸗ 
laſfung von dem Jubilar geahnt werden konnte, deſto 
vollkommener gelang die Abſicht Sr. Königl. Hoheit. 
Mit tiefer und dankbarer Ruͤhrung wurde der Prinz 
von dem unter den Waffen ergrauten Helden empfan⸗ 
gen. Se. Koͤnigl. Hoheit begluͤckten das von dem 
geſammten Dffigier-Corps angeordnete Feſtmahl von 
170 Gedecken mit ſeiner Gegenwart. Der Jubilar 
brachte die Geſundheit Sr. Maj. des Königs aus, 
und Se. K. H. der Kronprinz gab darauf einem ſchöͤ⸗ 
nen ſilbernen Pokale, welcher dem Jubelgreiſe im 
Namen der Brigade uͤberreicht wurde, dadurch 
die Weihe, daß er den erſten Trunk daraus auf das 
Wohl des Gefeierten that. Am Abend empfing den 
2 8 ubelgreig der allgemeine freudige Zuruf des Publi⸗ 

Fer im Theater. Am 2. März trat Se. K. H. der 
Kronprinz, von dem innigſten Dank des Jubilars und 
des Offtzier⸗Corps, und den Segenstwünfchen aller 
Bewohner Stargarbs begleitet, feine Ruͤckreiſe an, 


* 


traf am Abend wieder in Stettin ein, und ſetzte am 


funden, wiewohl zu gedruͤckten Preiſen. 


Zken feine Reiſe weiter fort, 

Frankfurt a. d. O., vom 7. Maͤrz. — Die 
hieſige Reminiscere-Meſſe war von Einfäufern und 
en ziemlich ſtark beſucht und fie kann, fo weit 
ich deren Ausfall ſchon jetzt im Allgemeinen uͤberſehen 
laßt, fuͤr mehr als mittelmäßig geachtet werden. 
Ordinaire und Mittel⸗Tuͤcher haben ſtarken Abſatz ge⸗ 
Wollen⸗ 
und Baumwollen⸗Zeugwaaren wurden weniger ge⸗ 
ſucht. Es war davon nicht viel Neues auf dem Platze 
und das, was vorhanden war, wurde raſch wegge⸗ 
kauft. Seiden und Halbſeidenwaaren fanden guten 
Abſatz, desgleichen die keinenwaaren. Mit den feinen 
kurzen Waaren war der Markt überfüllt, daher die 
Verkaͤufer nicht ganz zufrieden geſtellt worden ſind. 
Die groͤbern kurzen Waaren, fo wie die Eifenz, Stahl⸗ 
und Meſſing⸗Waaren, Porzellan-, Glas⸗, Holz⸗ und 
Lederwaaren, hatten ihren gewoͤhnlichen guten Abſatz. 
An rohen Produkten war Mangel. Rohe Haͤute und 
Felle fehlten faſt ganz. Haaſenfelle waren ziemlich 
viel hier, Nauchwaaren weniger. Dieſe Produkte, fo 
wie auch die vorhandenen Ochſenhoͤrner, Pferdehaare, 
Schweineborſten, Bettfedern, Federpofen und Wachs 
wurden meiſt gaͤnzlich verkauft. Von inlaͤndiſchen 
Tüchern find wiederum bedeutende Quantitaͤten nach 
dem Auslande abgeführt worden. Auch waren dies⸗ 
mal zwei Orientalen (zu Leipzig unter dein Namen 
Perſer bekannt) hier, welche betraͤchtliche Einkaͤufe 
in Tuch und andern Zeugwaaren gemacht haben. 

Die Köllner Zeitung meldet vom 4. März: Es iſt 
in dieſe Zeitung ein Schreiben aus Amſterdam vom 
7. Februar aufgenommen worden, nach welchem die 
niederlaͤndiſche Regierung die freie Durchfuhr aller 
Manufacturen, ohne irgend eine Abgabe, zugeſtanden 
haben fol. So wuͤnſchenswerth auch eine ſolche 
Maaßregel fuͤr die preußiſchen Rheinprovinzen und 
für das ganze füdliche Deutſchland ſeyn moͤchte: fo 
muͤſſen wir doch, zu unſerm Bedauern bemerken, daß 
nach den eingezogenen Erkundigungen kein wahres 
Wort an dieſer Nachricht iſt. 


Deut ſchlan d. 


München Die Kammer der Reichsraͤthe hat 
dem ihr vorgelegten Geſetzentwurf, die Ehrengerichte 
betreffend, die Zuſtimmung nicht ertheilt. N 


Dresden, vom sten März. — Heut Morgen 
verſtarb allhier, nach kurzer Krankheit, der am hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Hofe accreditirte Königl. Daͤniſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, Geheimer Legationsrath und Kammer⸗ 
herr von Irgens⸗Bergh. N 

Der Königl. Franz. außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Saͤchſ. Hofe, 


Graf von Caraman, iſt am zten d. auf feiner Reiſe 
von Paris nach Dresden durch Frankfurt paſſirt. 


Am 3. Maͤrz wurde der Landtag des Großherzog⸗ 
thums Naſſau durch den Herzogl. Staatsminiſter von 
Marſchall zu Wiesbaden eroͤffnet. Wir heben aus 
der dabei gehaltenen Rede Folgendes aus: „Der 
Wohlſtand der Bewohner des kandes iſt im Steigen, 
und nichts laͤßt Ruͤckſchritte beſorgen: denn der Acker⸗ 
bau bleibt fortwaͤhrend die Hauptquelle des Erwerbs 
der Einwohner. Manufacturen von größerem Um⸗ 
fange, deren Erzeugniſſe den Abſatz in dem Auslande 
ſuchen muͤſſen, findet man bei uns nicht. Daher 
bleibt unſerem Lande auch mit ihren nachtheiligen Fol⸗ 
gen die Erſcheinung fremd, daß durch mannigfache 
Urſachen beſchraͤnkter Verkehr ganze Gegenden dem 
Elende preisgiebt. Obgleich in dem verfloſſenen Jah⸗ 
re die Erhebung der directen Steuern, die fortwaͤhrend 
einen bedeutenden Theil der Landeseinkuͤnfte bilden, 
ſehr vermindert worden iſt, ſo ſind doch die Einnah⸗ 
men der Landesſteuerkaſſe fo über den erwarteten Erz 
trag geſtiegen, daß ein bedeutender Ueberſchuß vorhan⸗ 
den iſt. Es wird nicht nur die Verminderung 
der direkten Steuer in ihrem halben Betrag fort⸗ 
dauern koͤnnen, ſondern auch moͤglich werden, die 
Herabſetzung derjenigen indirekten Steuern zu beſchlie⸗ 
ßen, deren Minderung, wie die der Salzſteuer, von 
vielen Seiten gewuͤnſcht wird.“ 


Am agſten Februar wurden in der erſten Badenſchen 


Kammer, unter dem Vorſitze Sr. Hoheit des Mark⸗ 


grafen Wilhelm, von dem Regierungs⸗Commiſſair, 
Staatsrath Winter, drei Geſetzesentwuͤrfe, wegen 
Verfaͤhrung der 5 3 
der koͤrperlichen Zuͤchtigung und Einführung einer an⸗ 
dern Hinrichtungsart, und wegen Aufnahme der Be⸗ 


zirks⸗Sanitaͤtsbeamten in die allgemeine Wittwenkaſſe, 


vorgelegt. In der zweiten Sitzung, am aten März 
. 5 Entwurf zur Dankaddreſſe an S. K. Hoh. 


den Großherzog vorgelegt, und von dem Staatsrath als 


Winter ein neuer Gefetzentwurf, eine Abänderung 
des Conſcriptionsgeſetzes betreffend, in die Verſamm⸗ 
lung gebracht. — In der zweiten Kammer uͤbergab 
der Chef des Finanzminiſteriums, Staatsrath von 
Boͤckh, die ſummariſche Darſtellung der Einnahmen 
und Ausgaben der Amortiſations⸗Kaſſe in den Jahren 
1824, 1825 und 1826, ſodann das Budget der Amor⸗ 
tiſationskaſſe für die naͤchſte Finanzperiode von 1828— 
1830, — ferner eine detaillirte Ueberſicht der eingegan⸗ 
genen und verwendeten Gelder von den Jahren 1824 
1825 und 1826, und eine andere über den Stand des 
Betriebsfonds der verſchiedenen Kaſſen, endlich das 


Staatsbudget fuͤr die kommende Finanzperiode von 


1828 — 30. Der Praͤſident des Kriegsminiſteriums, 
Generallleutenant v. Schäffer, übergab das Militair⸗ 
Budget für 1828— 30, und die detaillirten Nachwei⸗ 
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entenfcheine, wegen Beſchraͤnkung 
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ſungen der Kriegskaſſen⸗Rechnungen von 1824, 1825 
und 1826. — In der zweiten Sitzung dieſer Kam⸗ 
mer am zten Maͤrz legte der Finanzminiſter folgende 
Geſetzentwuͤrfe vor: t) über die Ausbildung und ges 
naue Anweiſung der Verfaſſungsurkunde, 2) uͤber die 
Beförderung des Bergbaues, 3) über die Aufhebung 
des Bergzehends, 4) über die bereits proviſoriſch ver⸗ 
kuͤndete Jollordnung. Dann wurde auch in dieſer 
Kammer wegen der Dankaddreſſe, und zwar eine ge⸗ 
heime, Sitzung gehalten. — : 


Zu Karlsruhe ſtarb dieſer Tage der Fuͤrſt Konſfan⸗ 
tin v. Salm⸗Salm, deſſen intolerante Verweiſung 
von Straßburg in Folge ſeines Uebertritts zur evan⸗ 
geliſchen Kirche vor 2 Jahren ſo viel Aufſehen erregte, 
Er war 65 Jahre alt, R 


Mainz, vom zriten Februar. — Hr. Staatsrath 
v. Hofmann aus Darmſtadt iſt unlaͤngſt in Berlin ge⸗ 
weſen, wo er einen Vertrag zwiſchen der heſſiſchen und 
preußiſchen Regierung abgeſchloſſen hat, in Folge deſ⸗ 
fen Heſſen ſich in die preußiſche Mauthlinie einſchlieſ⸗ 
fen, und beide Staaten in Bezug auf den Handel dafs 
ſelbe Syſtem befolgen werden. Die zwiſchen Bayern 
und Wuͤrtemberg eingegangene Mauth- Vereinigung, 
ſoll viel Antheil an dem Entſchluß der letzteren 
Macht haben, in den von Heſſen gemachten Vor⸗ 
ſchlag einzugehn. Auch Naſſau ſoll im Begriff 
ſeyn, ſich dieſem Mauth verein anzuſchließen. Wie 
man vernimmt hat ſich Hr. v. Otterſtett, preußiſcher 


Geſandter, nach Wiesbaden begeben, um deshalb mit 
der naſſauiſchen Regierung zu unterhandeln. — Auf 


den Abſatz und die Preiſe unſerer Weine und 
des Getreides koͤnnte diefer mit Preußen geſchloſſene 
Vertrag nicht ermangeln, ſehr wohlthaͤtig zu wirken, 
Dieſelben Weine, die gegenwärtig 100 fl. das Stück 
auf dem rechten Ufer der Nahe koſten, gelten auf den 
linken Ufer im Preußiſchen 250 fl. Auch die Frucht⸗ 
preiſe haben fortwaͤhrend daſelbſt einen hoͤheren Stand 
bei ung, 5 Allg. 3.0 


Srankfrei ch. 


Paris, vom 4, Maͤrz. — Vorgeſtern war großer 
Eirkel in den Tullerien; es waren an 1000 Perſonen 
eingeladen, worunter Deputirten aller Farben. Der 
König, nachdem er mit den Damen geſprochen, ſetzte 
ſich zum Spiel und machte die Parthie mit dem Prinzen 
Leopold von Coburg, und den Botſchaftern von Ruß⸗ 


4 land und Oeſterreich. n 


Durch koͤnigl. Ordonnanz von geſtern find 20 Praͤ⸗ 
fekten verſetzt worden; man bemerkt unter ihnen die 
HH Esmangart, Murat, Villeneuve und Puymaigre. 

Auf einen Bericht des Ministers des Innern hat 
der Koͤnig eine Commiſſion mit der Ausarbeitung 


ental⸗ und Municipalitaͤts⸗Verwaltung beauftragt, 
dan eine Geſetzgebung uͤber dieſen Punkt erſtehe, 
die unſeren Staatseinrichtungen entſpreche und den 
Gewohnheiten und den wirklichen Beduͤrfniſſen des 
Landes, die man befriedigen muß, angemeſſen ſey. 
Die Commiſſion beſteht aus den Pairs Baron Portal, 
Herzog von Briſſac, Baron Mounier, Grafen Bre⸗ 
teuil und Tocqueville; den Deputirten Graf Chabrol 
v. Volvic (Präfekt in Paris,) Baron Hauſſez (praͤ⸗ 
fekt in Bordeaux,) Baron Pelet v. la Lozere und 
Laſtours, dem Staatsrath Baron Cuvier und den 
Requetenmeiſtern Fumeron d'Ordeuil und von Sal⸗ 
vandy. Der Generalſekretair im Miniſterium des 
Innern, Baron Balzac, wird der Commiſſton die 
noͤthigen Materialien liefern und den Berathungen 
beiwohnen. 


Die mit dem Entwurf der Abreſſe beauftragte 
Commiſſion der Deputirten⸗Kammer, hat ſich unter 
dem Vorſitz des Praͤſidenten Hrn. Royer⸗Collard bes 
reits zweimal verſammelt. Man glaubt, daß ihre 
Arbeit morgen im geheimen Ausſchuſſe zur Berathung 
kommen, und Hr. Delalot ſie redigiren werde. Die 
Punkte, woruͤber die Anſichten der Mitglieder 
abweichen, ſind: die verlaͤngerte Occupation Spa⸗ 
niens; das Ereigniß bei Navarin; die griechiſche 
Frage; der Tadel, welchen die abgegangenen Mini⸗ 
ſter verdient haben. = 

ie d rn. Belleyme's Ernennung zum Poli⸗ 
gekenn Alder Stelle eines k. Procurators, iſt 
noch immer unbeſetzt. Es ſollen hier maͤchtige Kaba⸗ 
len im Spiel fen. | 

Der neue Ober⸗Kriegsrath hat ſchon mehrere 
Sitzungen gehabt und feſtgeſetzt, daß jedes ſeiner Mit⸗ 
glieder zotaufend Fr. Gehalt beziehen ſolle. 

Erſt nachdem die HH. Laine und Portal ſich gewei⸗ 
gert, das Portefeuille der Marine anzunehmen, iſt 
es Hrn. Hyde de Neuville uͤbertragen worden. 


Einige hieſige Blaͤtter erwaͤhnen des Geruͤchts, daß 
der e Hr. von St. Cricq, ſeine Ent⸗ 


laſſung nehmen und wahrſcheinlich Hr. Gautier an dürft 


ſeine Stelle treten duͤrfte. 


Der Courier francais meldet, daß der Geſundheits⸗ 


zuſtand des General kafayette fich bedeutend verſchlim⸗ 
mert habe, und daß dieſer erlauchte Vertheidiger der 
Freiheit ſich wohl fuͤrs Erſte nicht auf ſeinen Poſten in 
der Deputirtenkammer wuͤrde begeben koͤnnen. 
Briefen aus Spanien zufolge iſt zu einer baldigen 
en der Stadt Cadix von den franzoͤſiſt chen Trup⸗ 
pen noch gar kein Anſchein vorhanden. we 
Bald werden wir, ſagt ein hieſiges Morgenblatt, 
die wahre Lage der Dinge ruͤckſichtlich der orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten kennen lernen. Der Hr. Graf 


eines Entwurfs uͤber die Einrichtung der Departe⸗ 


zuruͤckgekehrt. 


de la Ferronays beabſichtigt, der Kammer daruͤber 
Aufſchluͤſſe zu geben. Die Diskuſſion uͤber die Danka⸗ 
dreſſe wird dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten eine guͤnſtige Gelegenheit darbieten, um dem 
ee uͤber den eigentlichen Stand der Dinge Licht 
u geben. > 

Der Courier francais behauptet zu wiſſen, daß 
das Schiff mit den Ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Beam⸗ 
ten bei ſeiner Fahrt durch die Dardanellen von den 
tuͤrkiſchen Batterien beſchoſſen worden ſey. 3 

Nach Briefen aus London foll Lord Stuart vorge⸗ 
ſtern nach St. Petersburg abgegangen ſeyn, aber 
nicht uͤber Paris gehen. 

Wie man vernimmt, iſt von England eine diploma⸗ 
tiſche Note an Rußland ergangen. 

Lord Cochrane iſt von London, Graͤfin Guilleminot 
von Toulon hier angekommen. 

Die Gazette enthaͤlt ein Schreiben des Fuͤrſten Karl 
von Wrede, worin derſelbe dem Geruͤchte widerſpricht, 
als ſey ſein Bruder zum Islam uͤbergetreten und in 
tuͤrkiſche Dienſte gegangen; derſelbe fechte vielmehr 
fuͤr die Sache der Griechen unter den Befehlen des 
Generals Church. 


Spanien. 

Madrid, vom 12. Februar. — D. Eſteban de 
Goicoerrotea, der von Sr. M. nach Barcelona be⸗ 
ſchieden war, iſt ſeit einigen Tagen wieder hierher 
Er hat dieſen Morgen ſeine neuen 
Amtsverrichtungen als Generalſchatzmeiſter, an der 
Stelle des D. Gasparo Remiſa, angetreten. Wer 
ſein Nachfolger, als Direktor der Amortiſationskaſſe, 
ſein werde, weiß man noch nicht. 

Zwiſchen den Provinzial⸗Jaͤgern der Garde und den 
fönigl. Freiwilligen iſt es in dieſen Tagen zu blutigen 
Auftritten gekommen: ein halbes Dutzend der letztern 
iſt verwundet; mehrere von ihren ameraden, die 
von einer Patrouille verhaftet worden waren, ſind in 
Freiheit geſetzt worden, und dieſe Ungerechtigkeit hat 
die Jäger der Garde fo aufgebracht, daß man noch 
unruhigere Auftritte beſorgt, und, um dieſen vorzu⸗ 
beugen, die Jaͤger ganz aus der Hauptſtadt entfernen 

rfte. 

Nach einem kuͤrzlich in Barcelona angelangten und 
an den Kriegsminiſter, ſo wie an die betreffenden 
General-Inſpektoren gerichteten Befehl, ſollen 5 neue 
Regimenter (3 Linien⸗ und 2 Milizregimenter ) bis 
zu 15. April völlig eingerichtet fein. Sie find dazu 
beſtimmt, die Beſatzungen in den Plaͤtzen zu bilden, 
welche die Franzoſen raͤumen werden. ; f 

Der neue engl. Geſandte bei unſerm Hofe, Sir R. 
Gordon, iſt von London in Barcelona angelangt. 
Er war zu einer Zeit Legations⸗Sekretair bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien. Am Tage nach ſeiner Ankunft 
hatte er eine Audienz bei S. M. Er ſoll ein Mann 
von vielen Verdienſten fein. — Von der Rückkehr 
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— 


Sr. Maj. nach Madrid iſt nicht mehr die Rede: die⸗ 


ſelbe ſoll auf eine beſtimmte Zeit hinaus verſchoben ſein. 


Der Verwalter einer k. Beſitzung in der Gegend der 
Hauptſtadt wurde dieſer Tage von zwei Raͤubern er⸗ 
mordet. Dieſe hatten unter einem nichtsſagenden 
Vorwande in das Haus zu kommen gewußt, veruͤbten 
die That und nahmen dann eine Summe Geldes, und 
Alles, was ihnen ſonſt noch behagte, mit. — In 
Andalufien und Aragon find neue Unruhen ausgebro⸗ 
chen; mehrere Banden von Raͤubern, eine Klaſſe von 
Inſurgenten anderer Art, durchſtreifen die Mancha 
und brandſchatzen dieſe Provinz auf alle Weiſe. 

Man macht große Erſparungen in der Hofhaltung 
des zur zu Barcelona; die Ausgaben find auf 
500 Fr. täglich firirt. Die Infanten muͤſſen alle ihre 
Bedürfniffe, ſogar Holz und Kohlen zum Kochen ſelbſt 
beſtreiten; dagegen faͤhrt man fort, den Leuten in den 
Hofdienſten den ruͤckſtaͤndigen Gehalt auszuzahlen. 
Auch in der Verwaltung ſucht man zu ſparen. Die 
beiden Indloiduen, die zu Paris mit 18,000 Fr. be⸗ 
zahlt wurden, um alle Artikel uͤber Spanien in den 
liberalen Zeitungen zu widerlegen, haben ihr Gehalt 
verloren. 

Das Kupferbergwerk von Albarracin in Aragon, 
das von einer Geſellſchaft theils ſpaniſcher, theils 
auswaͤrtiger Kapitaliſten bearbeitet wird, liefert eine 
ſo außerordentliche Ausbeute, daß man dieſe auf 
23 P. C. berechnet. Man hat bereits 8ooo Centner 
Erz, das dem beſten, welches man bis jetzt kennt, 
vorzuziehen iſt, zu Tage gefoͤrdert. Die Aktionaͤre 
wollen, wenn man den Ebro nicht zum Transport 
des Erzes benutzen kann, eine beſondere Straße nach 
der Grube hin anlegen laſſen. 


u Madrid wurden am Sten Februar 10 Räuber 


ingebracht, welche ihr Geſchaͤft fett 30 Jahren betrie⸗ 
ben hatten und von welchen der juͤngſte 65 Jahr alt 


r. € 
885 oͤſterreichiſche Geſandte, Graf Brunetti, iſt 
ernſtlich krank. 

Portugal. 

eiffabon, vom 16. Februar. — Der Finanzmi⸗ 
niſter hat der Kammer einen Bericht über das Budget 
für 18s vorgelegt. Es ſtellt die wahrſcheinliche Ein⸗ 
nahme auf 7,300, 127,814 Reis, und die Ausgabe 
auf die Totalſumme von 11,417,673, 533 Reis, fo 
daß das Deficit 4,117,551,719 Reis betragen würde, 
Der Kriegsminiſter verlangt fuͤr ſein Departement die 
Summe von 5,710,634,885 Reis; der Marinemini⸗ 
ſter 1,348,016,275 Reis. Von Verbeſſerungen iſt 
keine Rede, aber eine Anleihe wird vorgeſchlagen, um 
das Defieit zu decken. Die Pairskammer befindet 
ſich in einer Art Oppoſition mit der der Abgeordneten; 
fie hat bereits zwei in dieſer genehmigte Geſetze Cüber 
die Munieipalitgt und die Unantaſtbarkeit des Domi⸗ 
llsp verworfen. Die Prozeßverhandlungen gegen die 


4 angeſchuldigten Pairs waren bis jetzt von keiner 
beſondern Erheblichkeit. Die Deputirtenkammer be⸗ 
gann geſtern die Eroͤrterung eines Geſetzvorſchlags 


über Belohnungen, für nützliche Erfindungen, und 


heute ward das Korngeſetz einer Commiffion uͤberwieſen. 


Unſre Sehnſucht nach der Ankunft des Infanten 
Don Miguel iſt nicht ſehr groß, wenn wir der Angabe 
der Gazette de Fragce über die Zuſammenſetzung ſei⸗ 
nes neuen Minſſterlums vertrauen ſollen. Denn in 
der That moͤchten weder der junge unerfahrene Herzog 
von Cadoval, als Praͤſident des Miniſterkonſeils, 
noch der Sennor Guerreiro, Geſandter in Petersburg, 
als Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, noch 
der Dezembargador Silva Leitao, als Juſtitzminiſter, 
und der gegenwaͤrtige Finanzminiſter, unter dem Bei⸗ 
ſtande des Grafen von Villa Real, als Kriegsmini⸗ 
ſters, im Stande ſeyn, etwas Gutes zu vollbringen, 
und unſre Lage zu verbeſſern. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß der Herzog blos zur Praͤſidentſchaft der 
Pairskammer taugt. Als Mitglied der Regentſchaft, 
nach dem Tode des Koͤnigs Johann, hatte er in 
Staatsſachen wenig Antheil und Einfluß. Herrn 
Guerreiro betreffend, der mehrere Jahre hindurch 
Sekretair des Grafen Funchal, Botſchafters am eng⸗ 
liſchen Hofe, geweſen iſt, ſo weiß man in Liſſabon 
nicht viel von feinen Leiſtungen zu erzaͤhlen. Ueber 
die Auswahl des Hrn. Silva Leitao zum Juſtitzmini⸗ 
ſter macht ſich Jedermann luſtig und ſagt, wenn Don 
Miguel dieſen beibehalte, ſo muͤſſe er weder an eine 
Reform noch an eine genaue Beobachtung der Juſtitz 
denken. Eben fo wenig erwartet man eine Beſſerung 
in den Finanzen, wenn Hr. Manoel Antonio de Cars 
valho im Amte bleibt. Von dem Grafen Villa Real 
ſagt man, daß er Kriegsminiſter werden ſolle; man 
will durchaus nicht glauben, daß er dem Prinzen 
Don Miguel gerathen haben koͤnne, ſein Miniſterium 
auf eine ſo außerordentliche und unvorſichtige Art zu⸗ 
ſammen zu ſetzen. 


Der Chef der antikonſtitutlonellen Parthei Graf St. 
Michel, iſt ſeit vier Tagen nicht in die Sitzung der 
. gekommen, weil ein gewiſſer Froca eine 
Klage wegen Verkaufs unechter Perlen fuͤr echte gegen 
ihn angeſtellt hat, die den Hrn, Grafen arg kompro⸗ 
mittirt und bereits zu einem Spottgedicht Anlaß ges 
geben hat, welches in der Stadt circulirt. 

Die hier befindlichen ausgewanderten Spanier, ſind 
von der Polizei uͤber die Urſachen ihres hieſigen Aufent⸗ 
halts befragt worden, ſo wie uͤber die Zeit ihrer Ein⸗ 
wanderung. Sie geriethen dadurch in ſolchen Schrek⸗ 
ken, daß die meiſten von denen, die die Reiſekoſten 
haben, ſich zur Reiſe nach England abſchicken. ur 

Das engl. Linienſchiff Wellesley wird die hieſige 
Station verlaſſen, und ein brit. Regiment mitneh⸗ 
men. Die Transportſchiffe, welche die engl, Trup⸗ 
pen abholen, laufen in den Tagus ein. 


England. 


London, vom 29ſten Februar. — Die geſtrige 
Times behauptet, trotz des Widerſpruchs des Cou⸗ 
A e Se. Maj. 5 ſey, daß eigentlich 
ein Bulletin erſcheinen ſollte. 5 

In der . agften brachte im Oberhauſe Sir A. 
Grant und andere ni re des Unterhauſes eine Botſchaft 


e * in 9 — ＋ 2 * 
air und die damit verknüpften Schwierigkeiten wären durch 


worden. j 
erkſamkeit wenden. Der Oberſt 


842 


; 25 gerichtlichen Verfahrens über 


ſoſtems, nicht aber mit Erfindung eines neuern zu befaſſen 
haben. Er fuͤrchte, daß die zunehmende Erfindungskraft, der 
neueren 8755 zur Erleichterung der Begehung der Verbrechen 
bedeutend beitrage (hort, hört!) namentlich die Schnelligkeit, 
mit welcher man jetzt von einem Orte zum andern komme; 
die Verbrecher könnten leichter entwiſchen, und wenn ihnen 
auch die Verfolger ſchneller nachkaͤmen, fo hätten die Ent⸗ 
deckungsniittel ſich nicht vermehrt, und der, welcher ſeinen 
Naͤchſten betruͤge, habe mehr Mittel, dies zu thun, als die⸗ 
fer, es zu verhindern. CHöoͤrt, hört!) Die Urſachen der Zur 
nahme der Verbrechen in der Hauptſtadt waren ſehr zu ſam⸗ 
mengefegter Art: einige, die auf dem Lande wirkten, gäbe es 
in der Stadt nicht (Wilddiebſtahl.) Eben ſo truͤge in einigen 
Srafichaften der mangelhafte Juſtand der Armengefege dazu 
bei, denn hier ſey mitunter das Arbeitslohn ſo geringe, daß 


man das Uebrige aus den Armengeldern zuſchießen muͤßte. 


Hört, hört!) Bei dem Polifeifpftem würde die Hauptſache 
die ſeyn, eine gewiſſe Uebereinſtimmung hineinzubringen, 
Chört, hört!) denn, wie gejagt, ſey an ein neues S ent 
nicht zu denken. Dazu ſey z. B. die Eiferſucht der Magi⸗ 
firatsperfonen in Southwark, Weſtminſter und London gegen 
einander zu groß. Alderman Wathman fagte hier: er konne 
dieſer Behauptung nicht beiſtimmen. 1. Peel: der wuͤrdige 
Alderman möge immerhin den Kopf fchütteln, aber er frage 
ihn, ob die eigentliche Stadt London wohl ihre Vorrechte 
aufzugeben geſonnen ſey? (Gelächter und hört! hort!) Auf 
jeden Fall würde er den wuͤrdigen Alderman zu dem Aus 
che vorſchlagen, wo er gewiß ſich bemühen würde, das 


zu ſeyn. 
allein, er 


7 Verluſt 


machte, die Diebe 


* treten laſſen konne, wenn ſich die 
Wenn das Geſetz irgend die Kraft haͤtte, d 


wenn man einem Armen, der 
müffe: „Du haft 10 an. 934 Du kannſt a 
elan 


t wu a men, wo m 
25 die Öffentlichen Einrichtungen im England 


geben haben würde, 


— 


in keinem Verhältniß mehr ſtaͤnden choͤrt! hört!) In den 


Kirchſpielen würde oft ein Materialiſt zum Conſtabel ernannt, 
2 Pr ſein eigenes 
cu 


; Gewerbe zu beſvesen habe und für feine 

he nichts bekomme. Wie Eönne man glauben, daß ein 
ſolcher Mann ſehr thaͤtig ſeyn, oder fein eigenes Gefchäft der 
öffentlichen Geſchaͤfte wegen vernachlaͤſſigen werde? — Der 
Redner ging nun die einzelnen Grafſchaften durch und ſagte, 
er wolle nicht ſagen, was in jeder an der Zunahme der Wer: 


brechen Schuld ſey. Dies uͤberlaſſe er der Unterfuchung des 


Ausſchuſſes. (Wir werden die Bemerkungen der ubrigen 


Redner naͤchſtens geben und fügen nur noch hinzu, daß die 


Bill zur Erneunung des Ausſchuſſes durchgegangen iſt. ) 
Ueber die in Antrag gebrachte Aufhebung der Teſtacte wird 
der 5 Haus im geheimen Committee am Dienſtag (4. März) 
erathen 4 1 1 
In der heutigen Sitzung des Oberhauſes kam nichts von 
Bedeutung vor. Das Haus vertagte ſich ſchon um 10 Minu⸗ 


ten nach 5 Uhr. — Das Unterhaus, in welchem die Fort⸗ 


ſetzung der Debatte über Hrn. Brougham's Motion, die Rechts⸗ 
verfaſſung des Koͤnigreichs betreffend, Statt fand, war ſchon 
früh gedrängt voll. Hr. Brougham gab an die Hand, daß, 
nachdem der Generals Splieitor feine allgemeine Ueberſicht ger 
1 das Haus jeden einzelnen Zweig des 
Nechtsweſens, in welchem er Verbeſſerungen vorgeſchlagen, 
abgeſondert vornehmen und Ch B. das Gexichtsweſen in Wa⸗ 
les) ganz abmachen möge, ehe es einen andern in Berathung 
nehme. ern fing der General: Sotieitor feine Rede an, 
in welcher er erklaͤrte, vielen Vorſchlaͤgen des geehrten und 
gelehrten Herrn durchaus und aufrichtig beizuſtimmen, wider 
andere aber Einwendungen zu haben. 


Die Sun will noch immer nicht glauben, daß es 
dem Sultan mit ſeinen kriegeriſchen Aeußerungen 
Ernſt ſey; uͤbrigens, meynt ſie, gleichen alle Raiſon⸗ 
nements uͤber Tuͤrkiſche Politik dem Ausfuͤllen eines 


bodenloſen Faſſes; man muͤſſe die Ereigniſſe abwarten. 


Der Morning Herald ſieht in dem Hattiſcheriff keine 
Kriegserklaͤrung, ſondern nur eine Proklamation fuͤr 
den Kriegsfall. Man kann daraus, meynt er, die 
Leere des Ottomanniſchen Schatzes erfahren, weil die 
Leute aufgefordert werden, ſich ohne Sold zu bewaff⸗ 
nen. Es iſt der Trotz eines huͤlfloſen und verzweifel⸗ 
ten Menſchen. — Die New⸗Dimes find ſehr kampf⸗ 
luſtig gefinnt, und wollen aus der Karte beweiſen, 
daß Conſtantinopel von der Seeſeite, von den Sieben⸗ 
Thuͤrmen bis zum Serail, leicht angegriffen werden 
koͤnne. Die verbuͤndeten Geſchwader ſollten ins Meer 
di Marmora einlaufen, Dampfſchiffe mitnehmen, die 


Ruſſen die de von der Landſeite angreifen, 
K 


um den Türken beliebige Bedingungen vorzuſchreiben. 


Der geſtrige Courier ſagt, mit Bezug auf gewiſſe 
Aeußerungen in franz. Blättern: „Wir haben keine 
Politik von beſonderer Natur, wir ſind die Bundesge⸗ 
noſſen von Frankreich und Kußland, und dieſe drei 
Mächte, jede allein und alle zuſammen, gehen mit 


voͤlliger Uebereinſtimmung und in herzlichem Einver⸗ 


ſtaͤndiß zu Werke. 
Vom F. Juli 1825 bis dahin 1926 waren in Lon⸗ 
don 511,592 Faͤſſer Porter gebraut worden; vom 5. 
Juli 1826 bis dahin 1827 nur 518,180 Faͤſſer. Da⸗ 
gegen iſt die Conſumtion von Genever im v. J. von 
‚ 12 auf 24 Mill. Gallonen geſtiegen. a 


ſchaft zu ver 


— 


Vom ıflen Januar 1827 bis zum sten Jannar 1828 
Ift in England an Getreide eingeführt worden: Gerſte 
239,472 Quarters, Bohnen 87,818, Malz 26,619, 
Zac 349,559, Erbſen 21,841, Roggen 14,307, 
Waizen 516,965. Im Ganzen 1,256,584 Quaxters. 
Am sten v. M. waren in den Kornſpeichern noch 
306,157 Qu. von allen Getraidearken. 


Rußland. 

Petersburg, vom 23. Februar. — Se. Rats 
ferliche Hoheit der Thronfolger, Großfuͤrſt Alexander 
Nicolajewitſch, hat an den Heeresherman des Ural⸗ 
heeres, Generalmajor Borodin folgendes Reſcript ers 


laſſen: „David Martjanowitſch! Ich danke Ihnen 


und dem Ihnen anvertrauten tapfern Uralheere fuͤr 
den dargebrachten Gluͤckwunſch in der allergnaͤdigſten 
Ernennung meiner als Hettmann ſaͤmmtlicher Koſa⸗ 
kenheere. Die Jahre berechtigen meine Perſon noch 
nicht zu dieſem Titel, den der Kafſer und Herr, mein 
geliebter Vater, aus beſonderem Wohlwollen fuͤr die 
Koſaken mir verliehen hat. Ich werde mich fetzt bes 
ſtreben, dieſes mir koſtbare Vorrecht zu erwerben. — 


Wenn aber die Zeit kommt, dann bin“ich verſichert, 


werden die tapfern Koſakenheere, die durch ihre Liebe 
für Thron und Vaterland fo ausgezeichnet find, mir 
behuͤlflich ſeyn, vereint mit ihnen den Beifall des Kai⸗ 
ſers und Rußlands zu verdienen. Mit dem Gefuͤhle 
wahrhafter Achtung verbleibe ich ihnen wohlgewogen. 
St. Petersburg, den 4. Febr. 1828. Alexander.“ 
Man meldet aus Tiflis vom 15. Januar: „Das 
neue Jahr hat bei uns unter den freudigſten Auſpicien 
begonnen. Nach einem feierlichen Gottesdienſte fan⸗ 


den ſich alle Militair- und Civilbeamte bei dem Kriegs⸗ 


Gouverneur, GeneralsAdjutanten Sipaͤgin zur Tafel 
ein, zu der auch die kriegsgefangenen perſiſchen Sar⸗ 
vars von Abbas⸗Abas und Erivan: Mahmed Emin⸗ 
Chan und Aſſan⸗Chan, fo wie einige andere Chane gez 
zogen waren. Dieſelben perſiſchen Feldherren, welche 
im vergangenen Jahre darauf ſannen, Gruſien 
zu unterjochen, begannen das Jahr 1828 damit, die 
Geſundheit des Kaiſers Nikolaf Pawlowitſch, ihres 
großmuͤthigen Siegers auszubringen. Der Sardar, 
Aſſan⸗Chan, ſaß an der Seite des General-Adjutan⸗ 
ten Benkendorff, der ihn auf Erivans Feldern mehr 
als einmal feine Ueberlegenheit hatte fühlen laſſen. 
Auch die ſaͤmmtlichen perſiſchen Sarbaſen und deren 
Offiziere, wurden auf Anordnung des Kriegs⸗Gou⸗ 
verneurs mit einem beſondern Mahle bewirthet. — 
Abends war oͤffentlicher Ball, zu dem die gefangenen 
Sardars und Chane eingeladen wurden. Den Saal 
zierte ein ſchoͤnes Bildniß S. Maj. des Kaiſers, ge⸗ 
malt von Dawe, und mit Kriegsarmaturen paſſend 

ausgeſchmuͤckt. 2 \ 
Die hiefige Handlungs⸗Jeitung macht bekannt: um 
Ungelegenheiten und Nachtheile fuͤr die Kaufmann⸗ 
Biken, macht das Departement des aus⸗ 

* 


handeltreibenden Kaufmannſchaft bekannt, daß fünf: 


tig ſchwarzes Tuch mit kleinen weißen Puͤnktchen nicht 


eingeführt werden darf. Gleichergeſtalt gehort zu 
dem zur Einfuhr verbotenen jedes dunkle Tuch, das 
nur auf die mindeſte Weiſe ins Gruͤne ſchillert, und 
unterliegt ohne irgend eine Ausnahme unausbleiblich 
der Confiskatjon. 


Turkei und Griechenland. 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel verſichert, daß 
im einem beim Mufti gehaltenen großen Rathe befchlef- 


“fen wurde, der Regierung zur Beſtreitung der noth⸗ 


wendigen großen Ausgaben einen Theil von den Ein⸗ 
kuͤnften der Moſcheen zu bewilligen. In Konſtanti⸗ 
nopel und deſſen Umgebung ſtehen dermal über 150, 

Kann, und dieſe Zahl wird bald auf 300,000 Mann 
vermehrt ſeyn. Zwiſchen dem Reis⸗Effendi und dem 
Hollaͤndiſchen Miniſter dauern die Conferenzen, denen 
auch der Sultan privatim beiwohnt, eifrig fort. 

Die Florentiner Zeitung ſpricht von wichtigen Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen den alliirten Befehlshabern 
und Ibrahim Paſcha. 


Joniſche Inſeln, vom gten Februar. — Der 


Sitz der Unterhandlungen für die Freiheit Griechen⸗ 
lands ſoll in unſrer Mitte aufgeſchlagen werden. Al⸗ 


les iſt zum Empfange der Botſchafter der drei ver⸗ 


mittelnden Maͤchte bereit, und ihre Arbeiten duͤrften 
naͤchſtens beginnen. Welchen Theil die ottomanniſche 
Pforte daran nehmen, und inwiefern die griechiſche 
Regierung mitwirken werde, iſt noch unbekannt; doch 
kann das große Werk ohne den Beitritt der ottoman⸗ 
niſchen Pforte nicht geregelt vollbracht werden, es 
muͤßte denn ein Kriegsſtand eintreten, und das Schwert 
die Frage loͤſen ſollen. Für dieſen Fall ſcheinen die 
combinirten Eskadren verſtaͤrkt, und alle Schiffe, wel⸗ 
che in der Schlacht von Navarin gelitten haben, be⸗ 
reits wieder hergeſtellt zu ſeyn. Auch duͤrfte der Vlce⸗ 
Admiral Codrington das Oberkommando behalten, 
obgleich eine Parthei es ihm abzunehmen ſuchte. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Aus Washington ſchreibt man, daß der Gouverneur 
Woodbury, Praͤſident der Handelskammer, am gten 
Januar eine Bill in den Senat gebracht habe, in wel⸗ 
cher darauf angetragen wird, allen mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten Handel treibenden Nationen den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, die freiere Einfuhr aller Landespro⸗ 
dukte und Kaufmannsguͤter, und zwar auf dem Fuß 
der vollkommenſten Gleichheit, die ſich auf das Ton, 


nengeld erſtrecken ſoll, zuzugeſteben. Auch bei uns 


ſieht man taͤglich mehr die Vortheile der Handelsfrei⸗ 
2 ein, ane bie Epoche, wo man fie zugeſtehen, oder 


* 
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wärtigen Handels auf Befehl des Finanzminiſters der 


— 


* 


wo man wenigſtens dem Handel eine freiere Bewegung 
geſtatten wird, will Bielen nicht mehr fo ferne ſcheinen. 
— nic 


FFF 

Als der Sajährige Fuͤrſt von Wittgenſtein⸗ Witt⸗ 
genſtein zu Laasphe, mit ſeinen Kindern und in Be⸗ 
gleitung deren Hofmeiſters, vor einiger Zeit bei 


einem Spatziergange, uͤber einen uͤber die Lahn 


gelegten Steg ging, gleitete der achtjaͤhrige Sohn 
des Verwalters Delicke, welcher ſich den fesche 
Kindern angeſchloſſen hatte, aus und fiel in die 
Lahn. Der Hofmeiſter ſtuͤrzte ſich hm ſogleich nach, 
erfaßte den Knaben, ward aber vom Fluße uͤberwaͤl⸗ 
tigt und von den Wellen fortgeriſſen. In dieſem Au⸗ 
genblicke ſtuͤrzte ſich der Fuͤrſt beiden nach, und hatte 
das Gluͤck, ſie zu retten. Des Koͤnigs Majeſtaͤt ha⸗ 
ben ar SUCHEN deshalb Allerhoͤchſt Ihre Theilnah⸗ 
me bezeigt. < 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Mittag um 123 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem geſunden 
Maͤdchen, zeige ich Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an. Breslau den 14. Maͤrz 1828. 

Der Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Secretair. Schwindt. 


8 . 
m ı2ten dieſes, in der Nacht um 14 Uhr 
an Brand der Gedaͤrme, in 3 en 
Bruchs, unſer geliebter Gatte, Vater, Bruder und 
Onkel, der Kaufmann Carl Gottlieb Krauſe, im 
59ſten Jahre feines Alters. Wer den freundlichen 
und redlichen Sinn des Verklaͤrten kannte, wird uns 
eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Breslau ken 14. März 1828. 

Joh. Charlotte verwittwete Krauſe, 
| Carl Eduard Krauſe, als 1 85 


Caroline verw. Ludwig, als Schweſter, 

Eduard Ludwig, Dr. med. et 
chirurg. N. 

Guſtav Ludwig. Neffen. 


Pr. A 24. III. 5. allg. Tr. A 
H. 18. IH. 6. Tr. Q. I. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Sonnabend den 15ten; Zum ein und dreißigſtenmal, 

und zwar zum Benefiz der hinterlaſſenen Kinder 

des Herrn Karl Maria von Weber: Oberon 
Koͤnig der Elfen. ? 5 

Sonntag den ı6ten: Die Brautſchau oder der 

N Hierauf: Ritter Roſt⸗ 

aub. x 


Beilage 


u eu w 
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8⁴⁵ 
Beilage zu No. 65. der priviüegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


Vom 15. Maͤrz 1828. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Hase, Lehrbuch der evangel, Dogmatik. ar: 8. Statt» 
gart, Meteler, . , 2 Kthlr. 10 Sgr. 
Tbon „G. P. 52 geſammelte Rechtsfaͤlle, Criminglgeſchich⸗ 
ten und rechtl. Bedenken gus dem Civil⸗ u. Criminalrechte. 
Ir. Bd. 8. Ilmenau. Vogt. I Rthlr. 45 Sgr. 
Ueber die genäſchten Ehen, oder iſt es ein allgemeines katho⸗ 
kſches Kirchengeſetz, daß bei gemiſchten Ehen die Kinder 
katholiſch werden muͤſſen? Verneinend bewieſen. gr. 8. 
Stuttgart. Loͤſtund, br. 12 Sgr. 
v. Wening⸗Ingenheim, J. N., Lehrbuch des gemeinen Civil⸗ 
rechtes, nach Heiſe's Grundriß, zum Behuf von Pandecten⸗ 
Borlef, bearb. 2 Bande, zte verb. Aufl gr. 8. Muͤnchen. 


Fleiſchmann. g F Kthlr. 25 Sgr. 
a G., Lehrbuch f. den erften fofemar Unterricht 


umnitzer, J. 
Wien. Muͤller. 


in der Naturgeſchichte. Mit 1 Kpfrt. gr. 8. 
gebdn. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


n den drei Bergen: Hr. v. Frankenberg, Major, 
vol Brieg. — In der 0 1084 Gans: Hr. v. Bailly, 
eh. Rath“, von Koſchentin; Hr. Huth, Kaufmann, von 
Schweidnitz; Hr. Barth, Kaufm., von Elberfeld. — I m 
oldnen Schwerdt: Hr. Schickhauſer, Kaufm., von 
oblenz; Hr. Köfter, Partikulier, von Berlin. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Kaulfuß, Juſtiz⸗Commiſſar, Hr. Hof 
manu, Offitier, beide von Frauſtadt; Hr. Ruͤckert, Kaufm., 
von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. v. Richthofen, 
Rittmeiſter, von Brieg; Hr. Stark, Kaufm., von Oels; Hr. 
b. Aulock, Regierungs⸗Aſſeſſor, von Oppeln. — In der 
großen Stube: Hr. Schuſter, Apotheker, vol Vern⸗ 


oo 
— 


adt. — In z goldnen Löwen: Hr. Bloch, Kaufm. 
von Tarnowitz. — Im ie Hr. Koch, Ober 
— Im goldnen 


Kriegs⸗Commiſſ., von Herrnlauerſitz. 
i 1 Karlsſtraße) zr. Wiener, Kaufm., von Beu⸗ 
se gm e Hr. Ludwig, Sokt. Med., 


u pol artenberg, Bluͤcherplatz No. 19. 


von Poln. 


Wiederver haftung. 

r Johann Gottlieb Beyer aus Cunzendorf un⸗ 
W ee Loͤwenbergſchen Kreiſes, welcher mit 
Dittrich und Seim von hier entwichen war, bſt 
gleich dem Dittrich wieder ergriffen und an uns zu⸗ 
rücfgeliefert. Jauer den ırfen März 1828. 
EEE Das Koͤnigl. Landes - Inquifitoriat, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſtger Reſt⸗ 


denz wird auf den Grund des $. 7. Titel 50. Thl. 1. 


der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhan⸗ 

denen unbekannten Glaͤubigern der unvereblicht gewe⸗ 
ſenen Clara Kretſchmer, zur Wahrnehmung ihrer 

Rechte hier durch bekannt gemacht, daß die Verthellung 

der von den ; 

nommenen Maffe bevorſteht und 4 Wochen nach dieſer 

Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau den 7ten Februar 1828. 
Koͤnigl, Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


bekannten Glaͤubigern in Anſpruch ge⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Es ſoll das zu dem Nachlaſſe des Hufſchmidts Carl 
Kluge gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
ausbängende Tax-Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialienwerthe auf 628 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 789, des Hypothe⸗ 
kenbuches, neue No. 11. auf der kleinen drei Linden⸗ 
Gaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in dem hierzu ein fuͤr allemal angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine den 23ſten Mai 1828 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Beer, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen, welche dem Erſteher die ſo⸗ 
fortige Abtragung des Hauſes, ſo weit dies zur Zelt 
des Zuſchlages noch nicht geſchehen ſeyn ſollte, zur 
vorzuͤglichen Pflicht machen und die uͤbrigen Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter e von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inßru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. f 

Breslau den 19, Februar 182 


8. 1 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Neſtdeng. 
Aae e 


Es ſollen am 17. März c. Vormittags von 9 bis 


n Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und an 


den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
ſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in einer kupfer⸗ 
nen Wanne, Betten, Leinen, Meubeln, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 

Breslau den 1. Maͤrz 1828. f 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 

Avertiſſement. ; & 

Die unbekannten Eigenthuͤmer der in unferm Dos 
poſitorio befindlichen herrenloſen Ziecor iſchen Ju⸗ 
dicial⸗Maſſe im Betrage von 324 Rthlr. 18 Sgr. 
10 Pf., deren Erben oder Erbnehmer oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten find, werden hierdurch aufgefom 
dert innerhalb dreier Monate, oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den ı6ten April 1828 Vormittags 11 Uhr 
in der hieſigen Kanzlei angeſetzten peremteriſchen Ter⸗ 
mine, ihre Anfprüche an gedachte Kaffe geltend zu 
machen und reſp⸗ zu beſcheinigen, widrigenfalls nach 


— 


fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins, ſie ihres An⸗ 
ſpruchs an dieſe Maſſe fuͤr verluſtig geachtet und dieſe 
an denjenigen der nach den Geſetzen zu deren Em⸗ 
pfangnahme berechtiget iſt, ausgeſchuͤttet werden 
wird. Reichenbach den 19. Dezember 1827. 
Das von Zezſchwitz Girlachsdorfer 
Gerichts⸗Amt. 
Avertiſſement. FR 
Das Dominial-⸗Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu 
Fiſchbach, Hirſchberger Kreiſes, wozu auch Neu⸗ 
dorff gehört, ſoll auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
nämlich von Johannis 1828 bis dahin 1831 öffentlich 
an den Melſtbietenden verpachtet werden. Hiezu iſt 
ein Termin auf den 31ſten März a. c. Bormik 
tags um rı Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Stube zu 
Fiſchbach angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit vorge⸗ 
laden werden. Die naͤhern Bedingungen ſind ſowohl 
bei dem Gerichtsamte, als bei dem dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu inſpiciren. 
Schmiedeberg den raten Februar 1828. 
Das Gerichts⸗Amt Seiner Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm v. Preußen zu Fiſchbach. 


a Avertiſſement. N 

Die Frau Hofmarſchallin Graͤfin von Hacke, auf 
Flaͤmiſchdorff, will das ihr zugehörige zu Bruch, bei 
Neumarkt, unter Jurisdiction des Patrimonial-Ge⸗ 
richts zu Flaͤmiſchdorff gelegene Vorwerk, wozu 20 


orgen Torf⸗Wieſen⸗ und Forſtland gehören, an 


den iftbietenden verkaufen. Kaufluſtige werden 
eingeladen ſich in dem angeſetzten Liettations⸗Termine 
den gten April d. J. Vormittags um 10 Uhr im 
berrſchaftlichen Wohnhauſe zu Flaͤmiſchdorff einzufin- 
den. Wer das feilgebotene Grundſtuͤck vor dem Lici⸗ 
tations⸗Termine in Augenſchein nehmen will, hat ſich 
bei dem Königlichen Special-Commiſſarius Herrn v. 
Rode und bei dem Wirthſchaftbeamten Hrn. Eſchert 
zu Ke dorff, zu melden. 
Neumarkt den 4. Februar 1828. : 
! Moll, Koͤnigl. Kreis: Jufkizrarh. 


Verpachtung. a 

Die Frau Hofmarſchallin Graͤfin v. Hacke will ihre 
Guͤter Ober⸗Mittel⸗ und Nieder⸗Flaͤmiſchdorff auf neun 
Jahre von Johannis dieſes Jahres an bis Johannis 
1837 verpachten. Sie hat hierzu den Weg einer kicitation 
gewählt und mir die Leitung dieſes Geſchaͤfts uͤbertra⸗ 
gen. Dem zufolge habe ich einen Bietungs⸗Dermin 

r Verpachtung der genannten Güter, welche bei der 

reisſtadt Neumarkt liegen und wozu nach der im vo⸗ 
rigen Jahre erfolgten Vermeſſung 1299 Morgen und 
102 QN. Acker und 181 Morgen und 27 QR. Wie⸗ 
fen = und Graͤſerei⸗Land gehören, auf den 9ten April 
d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden eingeladen, ſich 
am gedachten Tage fruͤh um 10 Uhr im herrſchaftli⸗ 
chen Wohnhauſe zu Flaͤmiſchdorff einzufinden. Die 
vorläufig entworfenen Pachtbedingungen koͤnnen 
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zu jeder ſchicklichen Zeit hier in meinem Geſchaͤftszim⸗ 
mer, fo wie bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſtonsrath 
Gelineck zu Breslau eingeſehen werden, und wer die 
zu verpachtenden Guͤter vor dem Licitations⸗Termine 
in Augenſchein nehmen will, hat ſich bei dem Specials 
Commiſſarius Herrn von Rode und dem Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten Hrn. Eſchert zu Flaͤmiſchdorff zu 
melden. Neumarkt den sten Februar 1828. 
Moll, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizrath. 

En Bekanntmachung. 

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins 
zur Unterstützung der nothleidenden Grie- 
chen, werden angelegentlich ersucht, zu 
einer gemeinsamen Beratung am nächsten 
Sonntage den 16ten März um zwölf Uhr in 
dem ihnen sehon bekannten Locale der Börse 
sich gefälligst versammeln zu wollen. 
Breslau den ı5ten März 1828. 

: Mühler. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 17ten März, Abends um 6 Uhr, Herr 
Prof. Dr. Fiſcher wird über das, was man Ory⸗ 
dation nenne, und Herr Dr. med. Runge über 
Kohle und Kohlenſtoff, ſprechen. 


> HaußzrDerfauf 

Eingetretene Verhaͤltniſſe bewegen mich, mein bier 
ſelbſt am Ringe auf der Seite der grünen Rohre fehr 
vortheilhaft gelegenes, mit Straßen⸗No. 38. bezeich⸗ 
netes Haus im Wege des Meiſtgebots aus freier Hand 
zu verkaufen, wozu ich einen Termin auf den a8ſten 
März d. J. Vormittags um 10 Uhr in meinem 
Hauſe feſtgeſetzt, und Kaufluſtige mit der Bemerkung 
dazu ergebenſt einlade, daß der Zuſchlag bei einem 
annehmlichen Gebote ſofort an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll. Der Ertrag dieſes Grund⸗ 
ſtuͤcks, fo wie die Zahlungs: Modalitäten können bei 
mir ſelbſt eingeſehen werden. : 

Breslau den 10. März 1828. 
Friedrich Ludwig Zipffel. 


Mutter ⸗Schaafvleh⸗ und Staͤre⸗Verkauf. 
Das Dominium Eisdorff bei Namslau, bietet 
200 Stuck Schaaf⸗Muͤtter und so Staͤre, von deren 
Güte jeder Käufer ſich Überzeugen wird, zu billigen 
Zeitgemaͤßen Preiſen zum Verkauf an. 2 


Schaaf vieh ⸗ Verkaufe 
Das Dominium Wilkau bei Namslau, hat 2co 
bis 300 Stuͤck Schaaf⸗Muͤtter in den beſten zur Zucht 
eigneten Jahren, und einige vorzuͤgliche Stäre zum 
Verkauf. Eine große Ausgeglichenheit der Wolle an 
den Extremitaͤten, viele Wolle und guten Stapel ſind 
bei ſtets erlangten hohem Wollpreiſe, Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten der Heerde. g a 


Schaaf vieh » Verkauf. 

J Durch meine ſo verspätete Ruͤckkehr von dem $ 
Provinzial⸗kandtage, wird es mir erſt jetzt e $ 
$ lich, Freunden der hoͤhern Schaafzucht, die Anz $ 
$ zeige von denen dieſes Jahr zum Verkauf aufges $ 
$ ſtellten Schaafen zu machen. go Zucht- Boͤcke, $ 
$ 170 Zuchtmuͤtter, und 200 zwei⸗ und zjaͤhrige $ 
$ Schöpfe, letztere zu fernerer Benutzung in Wolle, $ 
$ von heher Feinheit und Dichtheit, auch ganz in $ 
$ dem jetzt fo geſuchten Woll⸗Eharakter, werden $ 
$ gewiß jeden der Herren Käufer zufrieden ſtellen. $ 
$ Für die gute Vererbung der Boͤcke möge das $ 
§Zeugniß meiner geehrten bisherigen Herren Abs 
$ nehmer, fo wie mehr als 600 ausgezeichnete kaͤm⸗ 
$ mer für das conſtante meiner Heerden ſprechen. 
Uebrigens habe auch ich die Preiſe herabgeſetzt, 
$ und verbürge mich für die vollkommene Geſund⸗ 
beit meiner Schaafheerde. Dambrau bei Schur⸗ 
§ gaſt den 10. März 1828. f 5 

$ Der Regierungsrath von Ziegler. 


i Bekanntmachung. 7 


Zu Dyas bei Liegnitz ſtehen 75 Stuͤck fett 


Schaafvieh zum Verkauf. 


* 
= 


Verkaufs ⸗ Anzeige 
120 Schock breijährigen Karpfenſaamen hat das 


Dom. Mahlen, rebnitzer Kreiſes, zu verkaufen. 


u verkaufen 


3 f 
Das Dominium Türpis, Strehlner Kreiſes, of⸗ 


ferirt große Saamen⸗Erbſen und fette Schoͤpſe. 
Bekanntmachung. 


1) In einer bedeutenden Provinzialſtadt iſt ein am 


Markte belegenes Haus im beſten Bauſtande, worin 
ſich ſeit vielen Jahren eine gut eingerichtete Spece⸗ 
reis, Materialwaaren⸗, Wein- und Tuchhand⸗ 
lung befindet, mit auch ohne Inventarium unter 


vortheilhaften Bedingungen und fehr geringer An⸗ 


ahlung zu verkaufen. 
191 Baschi einer hieſigen Schulanſtalt wuͤnſcht 
Mädchen oder Knaben in Penſion zu nehmen, und 
koͤnnte bei Erſteren zugleich Unterricht mit verbun⸗ 
den werden. N d 
3) Ein mit guten Atteſten verſehener Dienftbrauer 
findet Term. Oſtern d. J. in der Nähe von Bresleu 
ein gutes Unterkommen. Wo? ſagt das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 
Eine Apotheke in einer großen Provinzialftadt wird 
baldigſt zu kaufen geſucht, vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
VBuͤreau am Markte im alten Rathhauſe. a 
8 Anzeige. 
Sylvius Ferrari in Zobten am Berge empfiehlt 
seine Dienste zur Annalıme und Ausführung der 


Bestellungen auf Granitstein — Platten — Stuffen _ 


— Sockel etc. aus hiesiger Gegend, 
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Auctions + Anzeige. 

Montag den ı7ten d. M. früh um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr werde ich auf der Shlauer⸗Straße 
Nro. 2. in der Loͤwengrube verſchiedene alte und neue 
Meubles, ein Buͤte⸗ Hahn, ein Villard in gutem 
Stande und mehreres Hausgeraͤthe gegen baare Zah⸗ 
lung verſtelgern. Lerner, Auctions⸗Commiffar. 


Hagel ⸗Affecuranz. 


Den Herren Landwirthen, die ihre Feldfruͤchte ges 


gen Hagelſchaden, 17 der Allerhoͤchſt privilegirten 
Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berlin zu verſichern 
eneigt find, empfehle ich mich zu Annahme von Vers 
erung ee hierdurch ganz ergebenſt, und 
koͤnnen die vorſchriftsmaͤßigen Bedingungen, jeder⸗ 
zeit bei mir eingeſehen und die erforderlichen Antrags⸗ 
Formulare in Empfang genommen werden. 75 
Oels den ııten März 1828. 
Der Kaufmann Scholtz. 
CFF 
N U N 
ö in Reichenbach, . 
empfiehlt neuerdings fein daſelbſt alleiniges Com⸗ 
miſſtons⸗Kager von , 3 
Aecht Engliſcher Univerſal⸗Glanz⸗ 
Wichſe von G. Fleetwordt 
in London, 
in Buͤchſen zu J und 2 / Sgr., nebſt Ge⸗ 
brauchszettel. Eben ſo die i 
Nießerlage von Nauchtabafen aus 
Herrn G. B. Jaͤkels Fabrick 
5 in Breslau, 
in ./ 1 Pfundpaketen, als: Ohlauer Tabak aa Sgr. 
Berliner Tabak 2 ½ u. 3 Sgr., Bresl. Wap⸗ 
pen 4 u. 5 Sgr., Hamburger Halb⸗Canaſter 
6 u. 4 Sgr. ꝛc., gleichzeitig auch die ſo beliebten 2 
Hollaͤndiſchen Blattchen in 1/4 Pfund pr. Pfund * 
10 Sgr., und Geſundheits⸗Canaſter pr. Pfd. * 
12 Sgr., aus der Fabrick der Herren Krug & 2 
Hertzog in Breslau. x € 


CCC 
1 Mufif ⸗ Anzeige. 

Ein Muſiklehrer empfiehlt ſich gruͤndlichen Unter⸗ 
richt im Fluͤgel⸗ und Violinſpiel zu ertheilen. Das 
Nähere Reuſche⸗Straße No. 26. unten im Laden. 

Ein renomirter, moraliſcher, verheiratheter Mann 
in den geſetzteſten Jahren, der 22 Jahre in drei an⸗ 
geſehenen Handlungshaͤuſern hier gearbeitet hatte, wel⸗ 
cher ſowohl dem kaufmaͤnniſchen als dem Rechnungs⸗ 
fache Genuͤge leiſten kann, wuͤnſcht bald zu jeder Bes 
ſchaͤftigung oder auch auf dem Lande im Rechnungs⸗ 
fache engagirt zu werden. Naͤheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 

aw Markte im alten Rath hauſe. 


* 
* * 
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Lotterie⸗ Gewinne. 0 
Bei Ziehung der 7ten Courant⸗Lotterie traf in 
meine Einnabme: 
100 Nthlr. auf No. 16922. 
100 Ktölr. auf No. 16980. 
100 Kehle. auf No. 23598, 
50 Rtbir. auf No. 16962. 
20 Rthlr. auf No. 3587 16993. 

8 Kehle. auf No. 3579 3580 3584 3586 
16901 16910 16913 16916 16920 16924 16923 
16937 16938 16939 16940 16942 16944 16957 
16959 16963 16971 16974 16982 16996 20883 
20885 20888 20890 20899 23581 23587 23591 
23592 23595. 

Looſe zur Sten Courant Lotterie find 
Für Auswärtige und Einheimiſche zu haben 
. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
otterie⸗ Gewinne. s 
Bei Ziehung der 7ten Courant Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
150 Rthlr. auf No. 3390. 
100 Rthlr. auf No. 10922. ; 
50 Rthlr. auf No. 6130 7812 8633. 
20 Rthlr. auf No. 3364 3372 6104 6180 
6200 7827 7856 7893 8609 10911 10943 
16637 16666 26160. 5 a 
8 Rthlr. auf No. 3006 8 9 12 13 15 19 30 
34 43 45 49 50 62 64 66 68 70 72 73 
175 81 82 83 87 92 96 99 3100 — 3357 
62 70 74 81 97 — 6103 6 8 20 29 
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Mit Looſen zur Sten Courant ⸗ 
empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., 
5 Bluͤcherplatz nahe am großen Ning. 
Verloren 5 
ing am vergangenen Mittwoch gegen Abend auf der 
omenade zwiſchen der Sandbruͤcke und dem Ohlauer 
hore, oder von da bis zum Zepter vorm Ohlauer 
Thore, ein Armband von rothen Korallen mit einem 
oldenen Schloſſe, welches auf ſchwarzem Grunde 
eren bat. Der Finder dieſes Armbandes wird ge⸗ 
eten, es gegen den Geldwerth deſſelben in Nr. 4. am 
Paradeplatz im Hinter hauſe eine Stiege hoch abzugeben. 


Dioſe Zeitung erſcheint gt Ausnahme der Sons und Fe 
Kornf 


Lotterie» Gewinne 
Bei Ziehung der 7ten Courant »Kottgrie fielen nach⸗ 


ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


150 Rthlr. auf No. 215 

100 Rthlr. auf No. 12239, 

ü 50 Rthlr. auf No. 18081, 

20 Kehle, auf No. 5798 12215 14042 17728 
30 21566 27579 29418 45 92. 

8 Rthlr. auf No. 5777 84 86 89 91 83 97 
12206 11 16 20 26 28 29 32 33 35 37 

68 70 76 79 82 96 

17 27 20 33 
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68 71 72 78 82 84 89. 
Mit Looſen zur Sten Courant⸗Lotterie, fo wle mit 
Kauflooſen zur Aten Klaſſe 57ſter Lotterie empfiehlt ſich 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
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- Bekanntmachung. 

Mein Verkaufs- Lokal verlege ich von Oſtern ab, 
nach dem Vorderhauſe am Markte Nro, 60. Dies 
zur Vermeidung bisheriger Irrungen. 

Breslau den ızten März 1828. . 

Joſeph Stern, Ecke der Odergaſſe. 


Zu vermiethen. 
In Oswitz find noch einige Sommer⸗Logis zu 
vermiethen, auch ein Haus zu verkaufen. 


::.!!! . ae TB 
Auf dem Hinterdom im Segen Jakob, gerade uͤber 
a Deſtillateur Berla, iſt eine Baͤckerel zu vermie⸗ 
en. 
Sternſtraße im Seegen des Herrn, Nro. 11. eine 
Stiege hoch. . d 

Zu vermiethen iſt auf Term. Johanni die erſte Etage 
nebft Zugehoͤr, Stallung und Wagenplatz, auf der 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 7. Das Naͤhere iſt da⸗ 
ſelbſt in der Weinhandlung zu erfahren. 

Eine Baude, bei der grünen Röhre ſchrage äber, 
iſt zu vermiethen und das Nähere zu erfragen auf der 
Buͤttnerſtraße No. x. 8 
In der Eliſabeth⸗Straße No. 4. im goldnen Kreuz, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Alcoven, 
Kuͤche, Speiſekammer und noͤthigem Beigelaß zu ver⸗ 
miethen und Oſtern oder auch Johanni zu beziehen. 

im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


- : ae u 
en Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr, Kunſſch. 
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Darüber erfährt man nähere Auskunft in der 


